




Das ſicherſte Mittel zur Verlangerung des Lebens
nach dem gottlichen Ausſpruch Spruch Sal. 10, 27.

ſuchte

bey der hohen GeburtsFeyer
der Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen

Frauen
Annen Amalien,

verwittibter Herzogin zu Sachſen Weimar und Eiſenach,
Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, gebohrner
Herzogin zu Braunſchweig und Luneburg, Landgrafin zu Thuringen, Marggra

fin zu Meiſſen, gefurſteter Grafinzu Henneberg, Grafin zu der Mark und
Ravensberg Frauen zu Ravenſtein

Jhohen Ober Vormunderin und Landes Regentin,

da Hochſt Dieſelben
am 24. dieſes Weinmonats

ein neues Lebenszahr
unter der Gnade Gottes, und allem Hochfurſtlichen Wohl

angetreten,
aus uberzeugenden Grunden zu erofnen,

und
Hochſt Jhro Herzoglichen Durchlaucht

zugleich hierzu in tiefſter Ehrfurcht allen Seegen vom Herrn
aus treuen Herzen anzuwunſchen,

Hochſt Jhroſelben
unterthanigſter Diener und treuer Unterthan

Ernſt Se baſtian Ackermannder Weltweisheit Doctor, der Hochlobl. Philoſ. Facultat zu Jena Adjunct, und
Paſtor zu Koſpeta.

Jena, gedruckt bey Felix Fickelſcherr, 1768.
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Durchlauchtigſte Herzogin,
Gnnadigſt regierende LandesFurſtin

OberVormunderin und Frau,

s Leben des Menſchen iſt ein edles

Kleinod. Dieſes kan durch verſchiedene

Mittel verlangert werden. Die natur

lichen ſind oft von einer verwundernswurdigen Kraft.

Aber, das ſicherſte Mittel iſt die Furcht des Herrn,

wovon der heilige Geiſt durch den Mund des weißen Ko
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4 Ledett Ge LLce?
nig Salomons in ſeinen Spruchwortern im 10. Cap.

im 27. Vers dieſen merkwurdigen Ausſpruch uns zum

Nachdenken uberlaſſen: Die Furcht des Herrn meh—

ret die Tage.

Bey den Drohungen des gottlichen Geſetzes entſprin

get in der Seele in dem Anfang ihrer Bekehrung eine

Knechtiſche Furcht, der Erweckte horet auf, mutwillig zu

ſundigen, weil er fur den StrafGerichten Gottes erzittert,

und nicht gerne die ſchwere Hand des Herrn empfinden will.

Das iſt ein uberaus angſtlicher Zuſtand. Wird aber der

Sunder erleuchtet und bekehret, wird durch das Wort des

ebEoangelü der Glaube an den Mitler in ſeiner Seele gewur

ket; ſo wird die knechtiſche Furcht in eine Kindliche verwan

delt. Der Begnadigte meidet: das Boſe aus Liebe zu Gott,

um dieſen zartlichen Vater nicht im mindeſten vorſetzlich zu.

beleidigen. Dieſe kindliche Furcht iſt billig fur eine Haupt

Quelle



Srei? S Se 5Zuelle der Gottſeeligkeit und aller Tugenden zu achten.

Wer den Herrn furchtet, der halt ſeine Gebote, und leiſtet

ſelbigen den ſchuldigen Gehorſam. Er miſſet alle ſeine An

ſchlage und ſein Thun nach der Richtſchnur des gottlichen

Worts ab, um nicht zu ſtraucheln. Er kampfet und ſtrei

tet wider die inwohnende Sunde, damit ſelbige in dem ſterb

lichen Leibe nicht herrſchen konne. Er ubet ſich in der tagli

chen Buße, und ſucht weinend und im Glauben die Ver

gebung ſeiner Jehler au. chacihet
Wer den Herrn furchtet, der uberlaſſet ſich in allem der

gottlichen Vorſehung, und nimmt die Fugung des Hoch

ſten mit Zufriedenheit an. Er beweiſet ſich in allen Fallen

als ein rechtſchaffener Chriſt, und ſuchet dem verklarten.

GottMenſchen Ehriſto Jeſu anlich zu werden. Er laſſet

uberhaupt ſein Licht leuchten fur den Menſchen, daß ſie feine

gute Werke ſehen, und den Vater in Himmel preiſen. Je

mehr ſich nun der Fromme in dieſen Stucken ubet, je reicher

A 3 und



und volliger wird er an der Erkanntniß und Furcht Gottes,

wie der ſelige Petrus lehret in ſeinem 2. B. im 1. Cap. im

ß. Vers. E—

 Zu dirſer Furcht Goltes gelanget man durch ein am

dachtiges Gebet. Wer mit. Fleiß darnach rufet, und dar
um betet, der wird die Furcht des Herrn vernehmen, und

Gottes Erkanntnis finden: nach dem Ausſpruch des Gei—

ſtes Gottes in den angefuhrten Spruchen Salom. im 2. Cap.

z. und 5. V. Hierzu traget auch die fleißige Betrachtung

des gdttlichen Worts vieles bey. Das gottliche Wort iſt

lebendig und kraftig. Die ſtille Betrachtung deſſelben kan

alſo ohne Ruhrung nicht abgehen, ſondern es wird die

Majeſtat Gottes durch ſelbiges in dem Herzen verklaret.

ʒ Moſ. 17, 18. 19. Es muß aber freylich der Stand der

Sicherheiĩt verlaſſon, und. vermieden werden. Sicherheit

vertreibet alle Furcht GOttes. So bald dieſe weichet:

ſo



dee  Badei 7ſo bald kommt eine kindliche Scheu gegen Gott in das

Herz, da man ſeinen Wandel in Furchten fuhret,

Die Furcht des Herrn iſt nun ein ſicheres Mittel zur

Werlaugerung des Lebens) wie Salomon ſaget: die

Furcht des Herrn mehret die Tage. Dieſes kan zwar

bt* ausai te. 2Diafee iſ ulcht der cinige  Nutzin/ der nian don der Furcht

berrlichere

Portheile damit verknupft. Wer den Herrnu ſurchtet,

atz der hat die Gnade GOttes, Pſalmz, 13. ſitzet unter dem

ül

1Eche und Eqtirm des Hhochſten. rMofrr— t. ehſi—

 ſbet Troſt und Erduickung in angſtlichen Begedenheiten,

Appſtelg. y, zr. Hulfe und Errettung im Creutz und Trub

ag erdat Pe. gj i gegein. Gebeeth :wird uillejeit. erhoret, Pſ. ra5,

l
1g9enwird des Schutzes. der heiligen Engrl gewurdiget,

ſ. 34, 8. der Seegen Gottes ruhet auf ibn, und ſeinen

d

Nachkommen, Pſ. riz, 1 3. Ee hat Ehre, und Reich

1 hhum die Fulẽ, Sit. r, io i.



8 Vacett e adce
aus uaturlichen Grunden ſchon bewieſen werden. Denn,

wer den Herrn furchtet, der hutet ſich vor heftigen Ge

muths Bewegungen, und bemuhet ſich, die Stille des Gei

ſtes zu erhalten. Er lebet maſig und nuchtern, und ver—

meidot alle Ausſchweifungen auf das ſorgfaltigſte, welched

dem menſchlichen Leben fehr zutraglich iſt? Gvon dem Gegen

theil leſe man zur Erlauterung folgende Stellen Hiob z, 2.

Spruchw. 23, 29. 30.). Aber, die ſtarkſten Grunde ent
decken wir in denen göttlichen Eigenſchaften. Gott iſt all

machtig. Durch ſeine Allmacht haben wir das Leben: ſel
biges kan auch durch ſeine Allmacht verlängert werden.

Bey Jhm iſt kein Ding unmuglich. Dieſes ſaget ein Se

raph, der fur dem Throne Gottes ſtehet, nach Luca1, 37.

Gott iſt gnadig und barmherzig. Er iſt ein Liebhaber des

Kebens. Sein Herz wird zum. Mitleiden beweget, wenn
der Fromme um das Leben bittet. Er erhoret ihn, Pſalm

21, 5. Jn der Geſchichte des frommen Konigs Hiskias,

2 Kon.
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2 Kon.2o, 1-11. Jeſ. 38, 1222. iſt dieſes beſonders merk—

wurdig, daß ſich der kranke Konig in ſeinem Gebet auf

ſeine Gottesfurcht berufet, und dieſes zu einem Bewe

gunigs Grund nimmt, warum Jhm der Herr helfen ſolle,

da ihm auch der Herr noch funfzehen Jahr zu ſeinem Leben

zugeleget 2 Kon. 2o, z. 9. 6. Gott iſt wahrhaftig. Er

erfullet ſeine gegebene Verheiſſungen auf das genaueſte.

Nun hat er denen Frommen ausdrucklich ein langes Leben

kan er ſelbiges nicht unerfullet laſſen, weil alle Verheiſſun

gen in Chriſto Jeſu, an welchen ſich die Frommen im

Glauben halten, Ja und Amen ſind, 2 Corinth. 1, 20.

denn auch ein langes Leben ruhret aus dem Verdienſte Je

ſu her. Gott iſt allweiſe. Dieſe Eigenſchaft erfordert,

daß alles auf den beſten Endzweck geleitet werde. Hierzu

werden die bequemſte Mittel erwahlet. Wenn die From

men lange leben; ſo dienet ſolches zur Ausbreitung des

2 B Reichs
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Reichs Gottes in den Seelen. Den ſtarkſten Einfluß ha

den hierbey gottſeelige Regenten. So friſtet auch Cott

uach Stiner Weisheit ſelbigen das Leben. Dieſem iſt

nicht entgegen, daß Gott bisweilen manche Pegnadigte

bald aus dieſem Leben abfordert, und aus diefer Welt

nimmt. Die Verheißung bleibet doch in ſeiner Kraft, weil

der Tod fur ſolche kein Tod iſt, ſondern ein Uebergang zu

denm ewigen Leben. Jnzwiſchen verlangert Gott gar vielen

Frommen auch das naturliche Leben, wenn er nach ſeiner

Alwiſſenheit die Beſtandigkeit und einen heiligen Eifer fur

ſeine Ehre in ihnen erklicket.

J 2
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ci? ES Bndei
Durchlauchtigſte Herzogin,

—7 ——S

—Gnadigſt regierende LandesFurſtiini,

DberVormünderin und Frau,

nwott hat:bis daher Hochſtdero theuerſtes Leben durchG ſeine Allmacht und erhalten. Sie haben

anheute bey allem Hochfurſtlichen Wohl ein neues Lebens

Jahr angetreten. Entzucfender Tag fur Dero theure

B2 Seele!



12 nde e LanciSeele! Erfreulicher Tag fur Dero treue Unterthanen!
Glucklicher Augenblick, da Jhnen die Vorſicht das Le—

ben gegeben! Dieſes iſt eine Quelle des Heils fur unſer

verwaiſetes Land geworden! Unter Hochſt Jhroſelben
Scepter iſt uns ein neuer GlucksStern aufgegangen! Die

Hofnung belebet auch unſer Herz auf das Zukunftige.

Sie haben das ſicherſte Mittel zur Verlangerung Jhres

koſtbaren Lebens erwahlet, da Sie den Herrn furchten.

Denn, dieſer gottliche Ausſpruch iſt feſt gegrundet: die

Furcht des Herrn mehret die Tage! Daß aber Cuer

Herzogl. Durchlaucht den Herrn von ganzem Herzen

furchten: dieſes hat ſich ſchon langſt aus Hochſt Jhro

ſelben gottſeligen Wandel veroffenbaret. Wie fleißig ſind
Hochſt Dieſelben in Ausubung des Guten, iſt etwa einen

Tugend, iſt etwa ein Lob; ſo denken Sie demſelben nach.

Jedoch, ich bin nicht vermogend, Dero furleuchtenden

Tugend Wandel behorig zu entwerffen. Sie gehoren

mit
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mit unter diejenige gottſelige Regenten, welche nebſt dem

heiligen Dienſt Gottes, beſtandig daran denkenn, wie

Sie Jhre Unterthanen durch weiſe Regierung glucklich

machen konnen. Dieſe Gottesfurcht zu erhalten, beten

Sie anhaltend zu dem Urheber Jhres Lebeus um ſgött

liche Kraft und Starke, und ſuchen Sich durch fleißige
Betrachtung des gottlichen Worts darinnen zu befeſtigen.

Wohl Jhnen! die Furcht des Herrn mehret die

Tage. rr Siehhaher. de Lebens, wird noch
viele Jahre zu Dero Ziel hinzu ſetzen. Seine All—

macht: kan Jhnen das Lebenz friſten. Die Gnade und

Barmherzigkeit beweget ſein VaterHerz hierzu. Seine
Wahrheit eefordert die Erfullung ſeiner Veheiſſungen,

und ſeine Weisheit erkennet es vor nochwendig, durch

Dero gotkſelige Regierung die Ehre ſeines hohen und

heiligen Nahmens, und das Wohl ſeines Volks ferner

weit zu beforbern. Dieſes machet die Wunſche Dero

B 3 treuen



14 vne  ettreuen Unterthanen feurig. Sie. beten an dem heutigen

frohen: Tage inbrunſtig zu Gott, daß er HVochſt Jhro

ſelben HochFlirſlliche Lebens Tage bis  iadie: ſpateſte Zeiten

friſten wolle. Auch ich kan mich nicht enthalten, anheutet

fur Dero Furſten Throne dieſen herzlichen Wunſch in tief

ſter Ehrfurcht abzulegen? m

Der allmachtige und gnadige Gott meh——

—ere die Tage: Derv theurrſten Lebens.

eEr laſſe Hochſt Dieſelben in ſelbigen
wachſen, in der Erkanntnis Gottes, und

 ſeines Sohnes Jeſu Chriſti. Der Herr

gebe Jhnen Kraft nach dem Reichthum

ſeiner Herxlichkeit, ſtark zu werden durch

ſeinen
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einen Geiſt an dem inwendigen Menſchen,

J
Dund Chriſtum zu wohnen durch den Glau—

ben in Jhrem Herzen, und durch die Lie—
E— 414be eingewurzelt, und gegrundet zu werden.5

Der Herr bewahre auch Hochſt Dero
koſtbares Leben fur abmattenden Zufallen,

und andern unangenehmen Ereigniſſen.

Ergebe fernrr Gntk und Heil zu Euer
Herzogl. Durchlaucht weiſen Lan—

desRegierung, und laſſe ſeine Weisheit
und ſeinen Seegen von Dero Furſten—

Throne nimmermehr weichen. Auch

Dero Durchlauchtigſte Furſten—

Kinder, unſere gnadigſte Prinzen,

Fur—
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Furſten und Herren, erwahle der
Zerr ferner zu Lieblingen ſeiner Gnade,

J

und bilde ſonderlich den Durchlauch—
tigſten Erb Prinzen zu einem Regen—

ten nach ſeinem Willen. Er laſſe Hochſt

Dieſelben insgeſamt genieſſen das Gute

im Lande der Lebendigen, bis Sie der—

einſt nach ſpat erreichten Ziel den Herrn
ſchauen von Augeſicht zu Angeſicht!

Hier ſpricht der Mitler:

Amen!
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